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Im Zeitalter der Globalisierung und der digitalen Welt
sind Bibliotheken als urbane Monumente im Trend, 
als Treff- und Austauschpunkte für Wissen und Ideen;
sie sind die «Epizentren» für Information und Bildung
jedes Gemeinwesens, die denkenden Module der 
Kommunikation, und können allen Benutzerinnen und
Benutzern freien Zugang zum Wissen garantieren.

Alle Gesellschaften der Welt sollten an der Bibliothek
als grundlegendem Weg zur Entwicklung der Öffentlich-
keit ihrer Gemeinschaft festhalten. Leider bilden 
die allzu oft fast alles beherrschende Kontrolle der
Kommunikationsmittel, die ständigen Kürzungen der
Investitionen in Bibliotheken und kulturelle Institutionen
sowie die wachsenden privaten Monopole auf dem 
Inhalts- und Dienstleistungsmarkt ein nicht gerade 
beruhigendes Zukunftsszenario, dem man sich allerdings
stellen muss, um bestimmte Rechte wie Freiheit und
Wissen zu garantieren. 

In diesem Kontext ist die Bibliothek nicht mehr
nur ein geheiligter, dem Erhalt des Wissens gewidmeter
Ort, sondern wird quasi zum Bollwerk der Demokratie,
insofern sie als kultureller Mediator wirkt, den Dialog
fördert und Informationsgleichgewicht und -pluralismus
garantiert, insbesondere aber Kultur als Ressource 
für das Gemeinwesen als Ganzes versteht. 

Betrachtet man die Faktoren, die – zwangs-
läufig? – eine potenziell das Nutzerverhalten steuernde
technologische Entwicklung in Stellung bringen, indem
die Verbreitung der Information und ihre Verfügbarkeit
für alle in eine bestimmte Richtung gelenkt wird, stellt
sich heraus, dass der freie Zugang zum Wissen auf ein-
mal keine Selbstverständlichkeit mehr ist und dass aufs
Spiel gesetzt wird, was ein Grundrecht sein müsste.

Die nächsten strategischen Überlegungen, die
der Stiftungsrat anstellen muss, werden sich um den
Platz der Bibliothek in der Gesellschaft und ihre soziale
Funktion als eine öffentliche Institution drehen, die
sich um Ausstrahlung und Bildung bemüht. Ausserdem
sind innovative Lösungen zu entwerfen, mit denen 
sich Entwicklung und Integration über die Verbreitung
von Wissen fördern lassen; Stichwörter dazu sind offener
Zugang zu den Resultaten der Forschung, nach dem
Open-Courseware-Ansatz geleitete Fernstudiumsplatt-
formen, frühkindliche Leseförderung oder multikulturelle
Dienstleistungen.

Um sich diesen Herausforderungen zu stellen,
muss unsere Bibliothek ihre Organisation und Funk-
tionsweise überdenken und Werkzeuge schmieden, 
mit denen sie im Modell darstellen, also vorwegnehmen
kann, was sie in fünf, zehn oder gar zwanzig Jahren
sein wird.

Im Namen des ganzen Stiftungsrats bedanke
ich mich zunächst aber bei unseren Abonnenten, 
Benutzerinnen und Benutzern. Ihr reges Interesse 
beweist, dass die Bibliothek notwendiger ist denn je,
und es macht sie zur bestfrequentierten Bieler Kultur-
institution. Vielen Dank auch den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, die sich Tag für Tag dafür einsetzen,
unserer Bibliothek ihre unumstrittene Ausstrahlung 
zu verleihen und der ganzen Branche Respekt 
zu verschaffen, trotz Schwierigkeiten aller Art; dazu 
gehören nicht zuletzt die knappen Mittel und die 
Geringschätzung manch trauriger Figuren, die beim
Wort «Kultur» gleich ihren Revolver zücken ...

Maurice Paronitti, Präsident des Stiftungsrats

FÜR FREIEN ZUGANG ZUM WISSEN

Konzert mit den Praktikanten des Sinfonie Orchester Biel



2010 war ein sehr bewegtes Jahr für die Stadtbiblio-
thek. Die Umstellung auf eine RFID-unterstützte 
Ausleihe, die Konvertierung aller Medien, die Rekata-
logisierung des Altbestandes, die neue Website 
einerseits und andererseits das Ende des Jura-Zyklus,
der Beginn des Krimi-Zyklus, die diversen Ausstellungen,
Lesungen, die Weiterführung von BIBLIo’PLAGE, 
BIBLIo’SOUND und der Märchenstunde waren 
nicht nur zeit- und arbeitsintensiv, sondern stellten 
Bedingungen, die über das übliche Mass der Belastung
hinausgingen. 

Daneben musste wohlverstanden der Betrieb einwand-
frei funktionieren, das Budget eingehalten und die
Kundschaft zufrieden gestellt werden. Es wurde 
versucht, die Bibliothek noch besser in die lokale Kultur-
szene zu integrieren. Zusammen mit neuen und alten
Partnern (Bieler Geschichts- und Museumsverein,
Volkshochschule) wurde eine weitere Veranstaltungs-
reihe begonnen, die auf reges Interesse stiess. 

Zu den schönsten Augenblicken in der Bibliothek
gehören die Samstagmorgen, wenn die Märchenzeit
stattfindet. Dann stürmen 30 bis 40 Kinder die Jugend-
bibliothek, um anschliessend andächtig den Geschich-
ten von Janine Worpe oder Barbara Buchli zu lauschen.
Da wird der Zauber der Sprache und der Märchen 
auf den Kindergesichtern sichtbar und unzweifelhaft
wird es auch in Zukunft begeisterte Leser geben.

Die Bibliothek wird nach wie vor als Lernort 
genutzt. Der Lesesaal ist nicht nur während den 
Semesterferien gut besetzt, sondern das ganze Jahr
über. Das Bedürfnis nach Gruppenarbeitsplätzen 
manifestiert sich dadurch, dass unsere Sitzplätze im
öffentlichen Bereich oft von Studentinnen und 
Studenten belegt sind, die zusammen ihre Arbeiten 
erledigen. Dass der Zeitschriften- und Zeitungslesesaal
einem echten Bedürfnis entspricht, ist Tatsache. 
Freie Plätze zu finden ist oft schwierig, und so merken
wir täglich, dass mehr Platz seitens der Kundschaft 
gewünscht würde.

Elektronische Medien, i-Pads, Kindle‘s und das
Internet stellen für uns als traditionelle öffentliche 
Bibliothek eine grosse Herausforderung dar. Aus Kosten-
gründen können wir diese Medien nur begrenzt zur 
Verfügung stellen. Gerne würden wir unser Angebot in
diesem Bereich vergrössern, doch müssten wir auf 
die Hardcopy, sprich das Buch, verzichten. Falls die
künftige Preispolitik der Verlage in diesem Bereich
marktfreundlicher wird und wir eine Subventionserhö-
hung speziell dafür erhalten sollten, werden diese 
Medien ebenfalls in unserem Angebot auffindbar sein.

Was oft vergessen wird: wir sind eine multilin-
guale Bibliothek! Unsere Bestände, sowohl im Kinder-
und Jugend- wie im Erwachsenenbereich, widerspiegeln
die Sprachvielfältigkeit der Stadt Biel. Über 40% der
Bücher, Lexikas, Nachschlagewerke, Zeitungen und
Zeitschriften sind französisch. Die Filme werden, 
wenn möglich, in der Originalsprache angeboten, oft
mit Untertiteln auf französisch oder deutsch. Auch
Hörbücher werden grundsätzlich in der Originalsprache
angeboten. Zusätzlich haben wir eine kleine, aber 
feine Auswahl an Medien in englisch, italienisch und 
spanisch. Ebenfalls stark ausgebaut wurde der Bereich
Sprachkurse.

Der Dank ist keine Floskel: in einer so intensiven
Phase, wie sie unser Betrieb seit 2 Jahren erlebt, 
sind alle gefordert, nicht nur das Personal, auch die
Kolleginnen und Kollegen des Stiftungsrates, die poli-
tischen Behörden und nicht zuletzt unsere Kundinnen
und Kunden. Ihnen allen, herzlichen Dank für die 
Unterstützung, Mitarbeit, (kritischen) Kommentare und
die Zuversicht, weiterhin gemeinsam die Stadtbibliothek
Biel zu fördern.

Clemens Moser

VORWORT DES DIREKTORS

Vernissage H.P. Kohler



Der Stiftungsrat hielt 2010 zwei Sitzungen ab. Neben
den üblichen Geschäften wurde die neue Gebühren-
ordnung verabschiedet. Aufgrund des Rücktritts von
Marcel Rérat Ende 2009 wird André Monnier (66),
Historiker, ehemaliger Gymnasiallehrer, Erwachsenen-
bildner und Stadtrat von 1994–2000, einstimmig als
neues Mitglied des Stiftungsrates gewählt. 

Der Ausschuss führte 2010 vier Sitzungen
durch. Am 1. Juni fand das Controllinggespräch mit
den Leistungsträgern statt. Trotz dem Dank an die 
Verantwortlichen hielten die Finanzierungsträger fest,
dass sie nicht bereit sind, Ende der Finanzperiode 
Defizite zu akzeptieren. Seitens Stadtbibliothek ist
diese Vorgabe ausserordentlich schwer einzuhalten.
Weitere Einsparungen sind nur mit Verlusten qualitati-
ver, personeller oder inhaltlicher Art möglich.

1.  BIBLIOTHEKSLEITUNG STIFTUNGSRAT 

Präsident
Maurice Paronitti

Vizepräsident
Rudolf K. Spiess

Mitglieder
Sonja Gurtner
Elisabeth Hufschmid
André Monnier
Monique Villars
Ulla Zilliken

Mitglieder mit beratender Stimme
Clemens Moser
Vertretung der Personalkommission

Ausschuss des Stiftungsrats
Maurice Paronitti
Rudolf K. Spiess
Monique Villars
Clemens Moser (mit beratender Stimme)
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2.1.  Z IELE UND MEILENSTEINE
Im zweiten Jahr in Folge konnte das finanzielle Defizit
der Bibliothek abgebaut werden. Dank dem Einhalten
des Budgets durch die Anstrengungen der Mitarbeiter-
Innen, unserer Kundschaft durch die Übernahme von
Abonnementsgebühren und dank der grosszügigen Un-
terstützungen von Firmen und anderen Stiftungen erziel-
ten wir Ende 2010 einen Gewinn von CHF 23 000.–. 
Der Verlust in der Ausgleichsreserve verkleinerte sich auf
CHF 40 000.–. Trotz all dieser Bemühungen sind das 
finanzielle Ziel und die politische Vorgabe, keinen Verlust
in der Ausgleichsreserve auszuweisen, noch lange nicht
erreicht. Durch das enge personelle Korsett wurden 
wieder zahlreiche Überstunden geleistet und Ferien
konnten nicht vollständig bezogen werden. Ebenso fehlt
es an Rücklagen in den Sektoren Mobiliar und EDV. 
In diesen Bereichen muss in den nächsten Jahren massiv
investiert werden, damit die Bibliothek auch in Zukunft
betrieben und geleitet werden kann. 

2010 stand im Zeichen der Erneuerung. An zahl-
reichen Stellen wurden erhebliche Veränderungen in
der Bibliothek durchgeführt. Für die Kundschaft am
markantesten war die Einführung von 4 neuen Ausleih-
automaten und den damit zusammenhängenden 
Änderungen der Ausleihmodalitäten, inklusive neuer
Benutzungs- und Gebührenordnung. Die im August
eingeführte Selbstverbuchung ist noch nicht vollständig
etabliert. Doch sie schafft Entlastung und die Beratung
im Publikumsdienst findet wieder vermehrt statt.

Ebenfalls grossen Anklang fand der neue Inter-
netauftritt der Stadtbibliothek. Mit einer verbesserten
Möglichkeit, das eigene Benutzungskonto selbst zu
verwalten, inklusive Medienverlängerung. Eingeführt
wurde der Newsletter, der unsere eingeschriebene Kund-
schaft in den zwei Sprachen über Aktuelles aus der 
Bibliothek informiert. Daneben unterhält die Bibliothek
eine Fanseite auf «facebook».

Dank der Erfassung des Altbestandes kann auf
bis anhin nicht im Online-Katalog nachweisbare Medien
zugegriffen werden. Über 20 000 Medien sind neu 
recherchierbar und wieder zugänglich.

Nicht nur im Kundenbereich wurden Änderungen
durchgeführt. Während der Sommerferien wurde der
Bürotrakt der zweiten Etage renoviert. Ein Dank an die
Liegenschaftsverwaltung der Stadt Biel. 

Trotz dieser Phase des Umbruchs und Erneuerung
wurde die Bibliothek gut besucht. Mit rund 22 000
eingeschriebenen Kundinnen und Kunden, wovon
10 000 aktiv Medien ausliehen, stand die Institution
im schweizweiten Bibliotheksvergleich im Mittelfeld.
Die Einführung der neuen Ausleih- und Gebührenord-
nung anfangs August war ein sichtbares Zeichen, 
dass auch die betrieblichen Abläufe gestrafft wurden.
Das Medienangebot wurde nicht mehr durch verschie-
dene Abonnementstypen angeboten, sondern es gab
nur noch ein Abonnement für das gesamte Angebot.

Das Ausleihlimit wurde auf 10 Medien festgesetzt. 
Der Wunsch war es, dass die ausgeliehenen Medien
schneller zirkulieren. Seit der bereits früher stattgefun-
denen Festsetzung der monatlichen Ausleihfrist und der
Möglichkeit der zweimaligen Fristverlängerung durch
die KundInnen sowie neu dem Einsatz von Selbstver-
buchungsautomaten wurde die Kundschaft aktiv in den
Ausleihvorgang integriert. Diese Neuerungen werden
geschätzt und spiegeln sich in den Ausleihzahlen wieder:
544 282 Ausleihen (452 513 erstmalige Ausleihen und
91 769 Verlängerungen).

2.2.  ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Einiges an Zeit und Aufwand wurde auch 2010 in die
Öffentlichkeitsarbeit gesteckt. Der zweite thematische
Zyklus wurde erarbeitet. Die ersten Veranstaltungen
zum Thema Krimi wurden rege besucht. Die Sommer-
ferienbibliothek BIBLIo’PLAGE im Strandbad wird,
ebenso wie die Schiffsbibliothek BIBLIo’LAC zur festen
kulturellen Veranstaltung der Bibliothek. Daneben 
wurden wiederum Konzerte, Ausstellungen, Lesungen,
Filme, Vorträge, Diskussionsrunden und Exkursionen
durchgeführt. Die Finanzierung wurde grösstenteils
durch Sponsoring ermöglicht. Ziel all dieser Aktivitäten
ist es, die Stadtbibliothek offener und attraktiver zu
gestalten. Die Institution wird so vermehrt als Ort für
Anregung, Bildung und Begegnung genutzt – eines 
unserer erklärten Ziele. 

Vermehrt wurde die Zusammenarbeit mit anderen
kulturellen Institutionen gesucht. Ein weiterer Zyklus
«Bieler Geschichte(n) / Histoire(s) biennoise(s)» wurde
in Zusammenarbeit mit dem Bieler Geschichts- und
Museumsverein und der Volkshochschule durchgeführt.
«Memreg» führte eine gut besuchte Ausstellung zu 
«Albert Schweitzer und Emil Kocher» durch. 

Ein Publikumsmagnet war die Vernissage des
Buches «Heinz Peter Kohler – das grafische Werk» des
Verlages «edition clandestin», an der über 100 Besucher
teilnahmen.

2.  BIBLIOTHEKSLEITUNG DIREKTION

Vernissage H.P. Kohler



2.3.  INVESTITIONSKREDIT
Dank des Investitionskredits konnten die 2009 begon-
nenen Arbeiten erfolgreich durchgeführt und zum 
grossen Teil bereits abgeschlossen werden. Ziele der
Projekte sind eine Modernisierung der technischen 
Infrastruktur der Stadtbibliothek, die Erneuerung von
Teilen des Mobiliars und die Verbesserung des Zugangs
zu den Angeboten und Dienstleistungen der Bibliothek
für die Öffentlichkeit. 

Als erster Schritt einer Neuerung durch den 
Investitionskredit war die Realisation und Einführung
eines Zeitschriftenlesesaals 2008/09 möglich. Dieser
hat sich in der Zwischenzeit bewährt und wird rege 
und gerne benutzt. Wobei bereits Stimmen laut wurden,
die darauf hinweisen, dass die Räumlichkeiten doch
sehr eng seien und die Geräuschkulisse als störend
empfunden wird. 

2009 konnte die EDV-Umstellung bis Ende Jahr
grösstenteils durchgeführt werden. Ab Januar 2010
war die neue Server-Farm betriebsbereit und die 
Bibliothekssoftware konnte im Januar migriert werden.
Im Zusammenhang mit dem RFID-Projekt wurden für
die Anbindung an diese Technologie PCs benötigt. 
Die bestehenden Citrix-Terminals wurden abgelöst 
und die alten PC-Arbeitsstationen der Mitarbeiterinnen
ebenfalls durch neue Geräte ersetzt. 

Dank den bereits 2009 weit fortgeschrittenen
Vorarbeiten wurde ab Januar 2010 mit der Umsetzung
der RFID-unterstützten Ausleihe begonnen. Zwischen
Februar und April wurden 125 000 Medien mit 
RFID-Chips ausgerüstet und in das System konvertiert.
Es wurden zusätzlich 12 Mitarbeiterinnen für diese 
Arbeiten eingestellt. Neue Probleme mit dem Biblio-
thekssystem Concerto der Firma BiblioMondo und der
RFID-Umgebung konnten bis Ende Mai gelöst werden.
An Hardware wurden 4 Selbstverbuchungsstationen,
ein neues Sicherungsgate mit Doppeldurchgang und
10 Staff-Stationen mit Antennen installiert. Bis zur 
offiziellen Einführung am 2. August mussten entspre-
chend bauliche Änderungen durchgeführt werden. 
Aus diesen Gründen wurden drei ausserordentliche
Schliessungstage im Mai eingeplant werden. An diesen
Tagen wurde das Personal im Umgang mit den Auto-

maten und der neuen Technologie geschult. Mit dem
Einsatz der Automaten traten auch die neuen Gebühren-
und Ausleihordnungen ab dem 2. August 2010 in Kraft.

Seit dem 3. August stehen die Selbstverbu-
chungsautomaten der Kundschaft zur Verfügung. 
Generell wurde diese technische Neuerung gut ange-
nommen («es ist ja viel einfacher, als ich mir vorstellte
und viel schneller»). Die Kundenbetreuung zeigte 
sich als sehr zeitintensiv. Dank der Planung mit dem
zusätzlichen Personal während der Einführungsphase
von August bis Oktober an den Automaten konnte 
eine fachgerechte Unterstützung angeboten werden. 
Seit dem 1. November ist ein angepasster Personal-
einsatzplan in Kraft. Offene Punkte wie beispielsweise
die RFID-unterstützte Medienrückgabe werden 2011
diskutiert.

Bedingt durch den Einsatz der neuen Technolo-
gien und des Upgrades der Bibliothekssoftware mit 
einem neuen Front-End-OPAC wurde der gesamte Web-
Auftritt der Bibliothek neu entwickelt. Mehrere Ziele
standen dabei im Vordergrund: Einfachheit, Mehrspra-
chigkeit, schnelle und bessere Recherchemöglichkeit
im Katalog, einfacher Zugriff auf das eigene Benutzer-
konto und ansprechendes Design. 

Seit dem 1. Juni sind die neuen Seiten aufge-
schaltet. Die Webseiten werden vor allem für online-
Medienreservationen genutzt und erst an zweiter Stelle
zur Katalogrecherche. Ebenfalls gern angeschaut werden
unsere Empfehlungen «coups de cœur». Zusätzlich
wurde eine facebook Seite für die Stadtbibliothek 
eingetragen, die ebenfalls von unserer Webmistress
Ruth Bucheli betreut wird. Dank der Neugestaltung 
der Webseite wurde zusätzlich auch die Möglichkeit
geboten, elektronische Newsletter für unsere einge-
schriebene Kundschaft zu generieren. Diese Newsletter
dienen als PR-Instrument. Vor Veranstaltungen werden
sie auf französisch und deutsch via E-Mail versandt.

In Angriff wurde die neue Beschriftung genom-
men. Im Oktober konnte das Konzept des Bieler 
Grafikers Oliver Salchli dem Stiftungsrat unterbreitet
werden. Die Detailplanung und Umsetzung einer 
einheitlichen Beschriftung wird 2011 fortgesetzt.

Das Rekatalogisierungsprojekt des Altbestandes
machte grosse Fortschritte. Ende Jahr waren über
40 000 Titel bearbeitet. Das Team unter Leitung von
Frédéric Rossé arbeitet sehr gut und selbständig. 
Wie vorgesehen, wird dieses Projekt Mitte 2011 ab-
geschlossen sein. Die wertvolle Sammlung Biennensia
und Bücher vom 16. bis 19. Jahrhundert werden 
voraussichtlich in einem weiteren Projektschritt 
erschlossen.

2.4.  Z IELE 2011
Die Ziele für 2011 sind klar: Etablierung der Selbst-
verbuchung; Serviceangebot verbessern und ausbauen,
Steigerung der Kundenzufriedenheit, Gewinnung neuer
Kunden und Abbau des Defizits!

Vernissage H.P. Kohler
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Direktor
Clemens Moser

Vizedirektorin
Julie Greub

Buchhaltung, Sekretariat
Ruth Balmer (bis 31.8.10)
Carmen Luterbacher (ab 1.9.10)

Hauswart
Bernhard Dürig*

Erwachsenenabteilung
Julie Greub (Abteilungsleiterin)
Nathalie Aufranc*
Anne-Lise Evalet
Béatrice Friolet
Miriam Gerber*
Edith Mühlheim*
Lisa Radda*
Catherine Taillard*

Kinder- und Jugendbibliothek
Sylviane Froidevaux 
(Abteilungsleiterin)
Ruth Fahm
Madeleine Mägerle*
Rita Racheter
Bena Schütz*
Annie Zahn

Mediothek
Claude Rossi (Abteilungsleiterin)
Ruth Bucheli*
Verena Monnier* (bis 30.11.10)
Franziska Thallinger
Francesca Thomi*

Kundendienst
Britta Hüppe* 
(Abteilungsleiterin)
Jocelyne Dickerhof
Bernhard Dürig*
Beate Hegi
Monique Hertzeisen
Christine Herzig Gaulaz
Monique Krummenacher
Madeleine Mägerle*
Maya Meier
Lorenz Meyer
Lisa Radda*
Bena Schütz*
Francesca Thomi*
Sabina Wolfensberger*

Buchbinderei
Elwina Rüegsegger
Sabina Wolfensberger*

Auszubildende
Marie Donzé (ab 1.8.10)
Simona Francescutto

Zeitschriften, Fernleihe
Nathalie Aufranc*
Miriam Gerber*
Lisa Radda*

IT-Betreuung
Britta Hüppe*

Website 
Ruth Bucheli*

Ausbildungsverantwortliche
Catherine Taillard*

Öffentlichkeitsarbeit
Julie Greub*
Verena Monnier* (bis 30.11.10)
Clemens Moser

Projet Rekatalogisierung
Frédéric Rossé
Sarah Jenni
Florence Waeber Benamira 

3.  PERSONAL

* in mehreren Arbeitsbereichen tätig
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3.1.  PERSONALCHRONIK
Am 31. Dezember 2010 umfasste der Personalbestand
der Stadtbibliothek 34 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Die insgesamt 19 vollen Stellen verteilen sich wie folgt:

Direktion und Administration 1,75
Bibliothekarische Dienste 10,5
Technische Dienste 2,5
IT 0,75
PR 0,5
Auszubildende 2
Projekte 1

3.1.1.  DIENSTJUBILÄEN

5 Jahre
Miriam Gerber
Monique Krummenacher
Verena Monnier
10 Jahre
Bernhard Dürig
Julie Greub
Sabina Wolfensberger
15 Jahre
Ruth Balmer
Jocelyne Dickerhof
Monique Hertzeisen
Elwina Rüegsegger
20 Jahre
Edith Mühlheim Käser

3.1.2.  MUTATIONEN

Eintritt
Marie Donzé – Praktikantin 
Carmen Luterbacher – Buchhaltung/Sekretariat
Austritte
Ruth Balmer
Verena Monnier
Marianne Wenger

3.2.  AUS-  UND WEITERBILDUNG
Simona Francescutto, unsere Auszubildende absolvierte
ihre zwei externen Praktikas im Staatsarchiv Solothurn
und in der Dokumentationsstelle von «cinfo» in Biel. 

Marianne Wenger beendete ihr Vorpraktikum 
für die Fachhochschule Genf. Als Nachfolgerin begann
Marie Donzé ab September ihr Praktikum.

Das Personal wurde am 1. Februar für die 
Rekonversion der Medien geschult und am 2. August in
die Bedienung und Handhabung der RFID-Automaten
eingeführt. 

Die Mitarbeiterinnen des Kundendienstes 
erhielten Zusatzausbildungen in die neuen Abläufe der
Ausleihe, Medienausrüstung und in das Einräumen.

15 Mitarbeiterinnen nahmen am zweitägigen
BIS-Kongress im neuen Rolex Learning Center in 
Lausanne teil.

Märchenzeit



Es wurden 42 Führungen mit 551 interessierten 
Personen veranstaltet. Die Jugendbibliothek übernahm
davon 34 Klassenführungen (23 deutsch- und 11 
französischsprachige) mit insgesamt 478 Schülerinnen
und Schülern. 

4.1.  KINDER-  UND JUGENDBIBLIOTHEK

4.1.1.  AUSSTELLUNGEN

28.12.09 – 10.02.10 Grusel
25.02.10 – 07.04.10 Zum Totlachen
08.04.10 – 27.05.10 Draussen ist was los!
28.05.10 – 07.07.10 Sag mir, wie ist Afrika
08.07.10 – 25.08.10 Endlich Zeit zum Lesen
26.08.10 – 30.09.10 Die Geschichte, 

unsere Wurzeln
01.10.10 – 10.11.10 Täter gesucht
11.11.10 – 22.12.10 Weihnachten
23.12.10 – 15.01.11 Unsere Lieblingsbücher

4.1.2.  VERANSTALTUNGEN
In der Zeit von November 2009 bis April 2010 wurde
an sechs Samstagmorgen die Veranstaltung «Märchen-
zeit» durchgeführt. Die Animatorinnen Janine Worpe
(französisch) und Barbara Buchli (deutsch) fesselten
mit ihren Märchen und Erzählungen sowohl die junge
Zuhörerschaft, wie die anwesenden Eltern. An den 
Anlässen nahmen 375 Kinder und 204 Erwachsene
teil. Aufgrund dieses grossen Anklangs gelang es der
Abteilungsleitung die beiden Erzählerinnen ab Herbst
2010 nochmals für einen neuen Märchenzeit-Zyklus 
zu gewinnen. 

In Zusammenhang mit dem nationalen Projekt
«Buchstart – Né pour lire» wurde eine Zusammenarbeit 
mit Fami’Plus in die Wege geleitet. Ab 2011 sollen 
zusammen mit einer ausgebildeten Leseanimatorin 
Veranstaltungen bei uns durchgeführt werden.

4.  ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 4.2.  ERWACHSENE

4.2.1.  AUSSTELLUNGEN

Januar – Februar Nobelpreise
März Kochbücher
April Frauen
Mai Sport
Juni Very British
Juli/August Ferienlektüre
September Fototage
Oktober Sprachkurse
November Krimi
Dezember Weihnachten/Lesesaal
Treppenhaus
Januar – Februar Eclats des lettres jurassiennes
Juni – Juli Das Seeland – 

Bilder von Beat App
November – Dezember H.P. Kohler – Druckgraphik

Märchenzeit

Ausstellung «Emil Kocher – Albert Schweitzer»
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4.2.2.  VERANSTALTUNGEN
Es wurde versucht, die Zusammenarbeit mit uns nahe-
stehenden Institutionen zu verstärken oder zu erneuern.
Im Rahmen des «Jura»-Zyklus präsentierten wir 
während der Monate Januar und Februar im Treppen-
haus die vielbeachtete Ausstellung der «Bibliothèque
cantonale jurassienne, Porrentruy» mit dem Thema
«Eclats des lettres jurassiennes». 

Für die Dauer eines Monats stellten wir «memreg»
unseren Mehrzwecksaal für die Ausstellung «Emil Kocher –
Albert Schweitzer» zur Verfügung. Die von Peter Fasnacht
konzipierte Ausstellung und die von ihm gehaltenen
Führungen warfen ein eindrückliches Bild auf die Bezie-
hungen zwischen dem Bieler und dem Elsässer Arzt. 

Eine Premiere fand am 28. August statt: 
Das Kammermusikkonzert mit den Sommer-Praktikanten
des Sinfonie Orchester Biel wurde unter der Leitung
des Komponisten und Dirigenten Edward Rushton im
öffentlichen Bereich der Bibliothek durchgeführt. 

Als weiteren Höhepunkt des Bibliotheksjahres
darf die Buchvernissage «Heinz Peter Kohler – Das
druckgrafische Werk / l’œuvre gravée» gezählt werden.
Zum 75. Geburtstag des Bieler Künstlers und als 
Hommage zu seinem Werk referierten vor über 100 
Zuhörern unter anderen Stadtpräsident Hans Stöckli,
der Basler Philosoph Hans Saner und der Bieler Pfarrer
Andreas Urweider. 

Zusammen mit der Volkshochschule Biel-Lyss
und dem Bieler Geschichts- und Museumsverein starte-
ten wir die Reihe «Bieler Geschichte(n) – Histoire(s)
biennoise(s). Der Zyklus dient zur Einstimmung auf 
die «Neue Bieler Geschichte», die 2012 erscheinen soll.
Die Autoren referierten über den «Verrat des Samuel
Daxelhofer», über die «Spuren einer ‹grossen› Familie –
die Wildermeth» oder besuchten Pruntrut. Die Reihe
wird 2011 fortgesetzt.

Daneben pflegten wir weiterhin den Jura-Zyklus.
Mit dieser Reihe, die wir im Herbst 2009 starteten,
wollten wir unseren Veranstaltungen ein wenig mehr
Nachhaltigkeit und Gewicht verleihen. Die verschiede-
nen Aspekte eines Themas sollten ein wenig näher 
betrachtet werden. Sei dies durch Autorenlesungen,
Filmvorführungen, Diashows, Exkursionen 
oder einer Diskussionsrunde.

Die Diskussionsrunde zu Kultur und Politik in
Biel und dem Jura verfolgten weit über 100 interes-
sierte Zuschauerinnen und Zuschauer. Die Vertreterin
und Vertreter aus Politik Béatrice Sermet-Nicolet, 
Maxime Zuber, Moutier und Pierre-Yves Moeschler
zeigten sich gut vorbereitet auf die Voten der Kultur-
fachleute Philippe Krüttli, Jean-René Moeschler oder
Pierre Philippe. Gekonnt moderierte Jessica Gygax den
Abend, der anschliessend ein grosses Presseecho fand.

Das durchwegs positive Echo auf unsere erste
Veranstaltungsreihe veranlasste uns, eine zweite zum
Thema «Krimi/Polar» folgen zu lassen. Eröffnet wurde
die Reihe mit einer Doppellesung des Bieler Krimi-
schriftstellers Dieter Stamm und des Autors Jacques
Hirt aus La Neuveville. Die anschliessenden Diskussio-
nen zeigten eine begeisterte Zuhörerschaft, die gerne
einen vertieften Einblick in die Arbeitsweisen der beiden
Autoren nahm. 

4.2.3.  BIBLIo ’PLAGE

5 Jahre BIBLIo’PLAGE
Zum 5. Mal wurde während der Schulsommerferien im
Bieler Strandbad eine temporäre Mini-Aussenstelle der
Stadtbibliothek eingerichtet. Etwas mehr als 600 neuere
Medien werden den StrandbadbesucherInnen angebo-
ten. Die Auswahl der Medien richtet sich vor allem 
an Kinder und Jugendliche (Bilderbücher, Comics,
Sachbücher wie Guinness Buch der Rekorde, Denksport-
und Quizbücher u.a.m.), umfasst aber auch Literatur
für Erwachsene, wie beispielsweise Sachbücher zu
Sommerthemen oder Kurzgeschichten. Ab 2008 wurden
zusätzlich MP-3-Player ins Angebot aufgenommen – mit
bescheidenen Ausleihzahlen. Es versteht sich von
selbst, dass sowohl französisch- wie deutschsprachige
Medien zur Verfügung stehen. Der Medienbestand wird
jährlich kontrolliert, ergänzt oder ausgeschieden. 
Geöffnet war BIBLIo’PLAGE bei guter Witterung von
Montag bis Samstag, ab 2009 auch sonntags, zwischen
14 Uhr und 20 Uhr. Die Ausleihe war gratis, die Bücher
konnten allerdings nicht nach Hause genommen 
werden, mussten (sollten) am Abend wieder abgegeben
werden. Bisher sind fast keine Diebstähle vorgekommen.



4.2.5.  JAHRESRÜCKBLICK

23.01. Bieler Gespräche – 
Schweizerisches Literaturinstitut

24.02. Interreligiöses Rendez-vous – 
Arbeitskreis für Zeitfragen

26.02. Literarischer Jura; 
Lesung mit Claudine Houriet (Jura-Zyklus)

28.02. Filmmatinée: Eine Synagoge zwischen Tal 
und Hügel – Filmpodium (Jura-Zyklus)

12.03. Lesung mit Diaryatou Bah – Terres des femmes
14.03. Filmmatinée: Im Leben und über das Leben 

hinaus – Filmpodium (Jura-Zyklus)
27.03. Bücherflohmarkt – Bibliotheksverein
20.04. Diskussionsrunde: Biel und der Jura 

(Jura-Zyklus)
24.04. Printemps littéraire biennois; 

Lesung mit Pascal Rebetez – Kulturtäter
25.04. Wo die Täufer einst beteten; 

Exkursion mit Lotti Teuscher (Jura-Zyklus)
30.05. Das ist der Gipfel; 

Exkursion mit Lotti Teuscher (Jura-Zyklus)
17.06. Diavortrag Seeland von Beat App
28.08. Praktikanten-Konzert des SOB
09.09. Der «Verrat» des Samuel Daxelhofers – 

Tobias Kästli (Bieler Geschichte(n))
25.09. Nacht der 1000 Fragen
29.09. Die Wildermeth – Margrit Wick 

(Bieler Geschichte(n))
16.10. Exkursion Pruntrut – Markus Wick 

(Bieler Geschichte(n))
28.10. Lesung Dieter Stamm und Jacques Hirt 

(Krimi)
04.11. Journée des bibliothécaires 

du Jura bernois et Bienne
11.11. Buchvernissage H.P. Kohler – 

Edition Clandestin, Judith Luks
25.11. Bieler Bücher – Clemens Moser 

(Bieler Geschichte(n))
04.12. Bücherflohmarkt – Bibliotheksverein

Private 450.–
Blumen etc. Biel 200.–
Pro Juventute 300.–
Cede-Shop, Winterthur 500.–
Lüthy + Stocker Biel 1 000.–
Lotteriefonds 3 000.–
Bibliotheksverein 4 000.–
Stiftung Vinetum Biel 12 000.–
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Während den Öffnungszeiten ist immer eine Mitarbei-
terIn der Stadtbibliothek im Strandbad anwesend. 
Neben Kontrollfunktionen ist der persönliche Kunden-
kontakt sehr erwünscht. Die eingesetzte Mitarbeiterin
entscheidet jeweils kurzfristig, ob BIBLIo’PLAGE 
geöffnet werden kann (Schweizer Sommer...).

Die Strandbadbesucher sind durchwegs begeis-
tert vom Angebot und von der Tatsache, dass sie in der
Badi gratis ein Medienangebot erhalten. Tenor: «Ich
muss nicht auch noch Bücher für die Kinder mitschlep-
pen». Der Standort zwischen See und Kiosk/Eingang
ist ideal. Jeder sieht sofort die präsentierten Medien.
Alle Besucher können Medien mitnehmen, auch 
«Auswärtige» die immer noch über das Angebot staunen. 

Der logistische und organisatorische Aufwand
für die Durchführung ist nicht zu unterschätzen. Unsere
ausgewiesene Fachfrau Edith Mühlheim ist verant-
wortlich für die Koordination des Ausleihpersonals 
(2 Personen pro Nachmittag), pflegt den Kontakt mit
den Verantwortlichen des Strandbads und übernimmt
Einkauf und Pflege des Medienbestandes. 

Für dieses Projekt sind wir auf Sponsoren an-
gewiesen. Jährlich wird ein Aufruf durchgeführt, 
um Partner zu finden, die die finanziellen Kosten für 
Medieneinkauf, Mobiliar (Sonnenschirme, Tische etc.)
und Werbung tragen. Ohne diese ausserordentlichen
Beiträge könnte, trotz des positiven Echos seitens
Kundschaft und Presse, BIBLIo’PLAGE nicht durchge-
führt werden.

Umsatz
2006: 24 Tage geöffnet, 2580 Ausleihen; 108 pro Tag
2007: 15 Tage geöffnet, 2002 Ausleihen; 133 pro Tag
2008: 25 Tage geöffnet, 2560 Ausleihen; 103 pro Tag
2009: 21 Tage geöffnet, 3377 Ausleihen; 160 pro Tag
2010: 24 Tage geöffnet, 2929 Ausleihen; 122 pro Tag

4.2.4.  BIBLIo ’SOUND
Der Konzertzyklus BIBLIo’SOUND der Mediothek wurde
2010 mit vier Konzerten fortgesetzt: am 10.4. trat das
Duo «Henry my son» auf, am 8.5.folgte das Konzert
des Bandeon-Spielers Laurent Gambetta. Ebenfalls in
der Reihe BIBLIo’SOUND wurde das oben beschriebene
Kammermusikkonzert der Praktikanten des Sinfonie
Orchester Biel am 28.8. durchgeführt. Am Vormittag
des 13.11. entführte Cellistin Brigitte Fatton die 
Zuhörer in die Musik des Gaspar Cassado und Johann
Sebastian Bach.

5.  GÖNNERBEITRÄGE,  
SPENDEN,  SPONSOREN
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6.  STATISTIK

6.1.  ZUSAMMENFÜHRUNG BILANZ UND INVEST STADTBIBLIOTHEK

Aktiven 31.12.2009 31.12.2010
Liquide Mittel 22 268.85 82 732.30
Kasse 6 692.55 8 559.10
Postfinance 13 228.10 45 896.78
Postfinance INVEST 268.53 14 755.75
Bank 2 079.67 13 520.67
Forderungen 37 188.75 1 414.05
Debitoren 36 213.95 1 119.00
Verrechnungssteuer 218.85 295.05
Verrechnungssteuer INVEST 64.10 0.00
Betreibungen 2 306.10
Delkredere -1 614.25
Anteilscheine 1 000.00 1 000.00
SBD 1 000.00 1 000.00
Anlagevermögen 4 182.45 0.00
Mobiliar 4 182.45 0.00
Wertberichtigung 45 459.07 99 603.13
Transitorische Aktiven 13 454.50 38 744.05
Transitorische Aktiven INVEST 32 004.57 60 859.08
Total Aktiven 110 099.12 184 749.48

Passiven 31.12.2009 31.12.2010
Kreditoren 166 846.35 112 814.95
Kreditoren 134 509.15 99 825.95
Kreditoren INVEST 32 337.20 12 989.00
Eigenkapital - 60 745.23 - 34 900.42
Stiftungsvermögen 2 600.34 2 600.34
Gewinn-/Verlustvortrag - 63 345.57 - 40 126.59
Gewinn-/Verlustvortrag INVEST 2 625.83
Fremdkapital 1 998.00 1 707.00
Verkaufte Geschenkgutscheine 1 998.00 1 707.00
Wertberichtigung 2 000.00 105 127.95
Transitorische Passiven 2 000.00 45 127.95
Transitorische Passiven INVEST 0.00 60 000.00
Total Passiven 110 099.12 184 749.48
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6.2.  ERFOLGSRECHNUNG

Ertrag 31.12.2009 31.12.2010
Subventionen 3 010 760.12 3 153 930.43
Stadt Biel 1 831 155.00 1 831 155.00
Kanton Bern 523 190.00 523 190.00
Regionale Kulturkonferenz Biel 261 590.00 261 590.00
Verpflichtungskredit INVEST 394 825.12 537 995.43
Eigenleistungen 418 114.82 391 064.30
Jahresabonnemente 294 075.00 267 990.00
Mahngebühren 70 692.20 74 356.00
Fotokopien 8 580.50 8 437.20
Flohmarkt 9 589.50 7 899.60
Getränkeautomat 4 600.30 4 079.00
Internet 25 690.40 22 508.10
Interbibl. Leihverkehr 2 615.72 1 628.00
Benutzerkarten, Material 2 271.20 4 166.40
Diverse Erlöse 3 198.05 2 655.90
Zinserträge 625.50 842.95
Zinserträge INVEST 183.10 198.70
Debitoren Betreibungen 2 389.45 1 614.25
Nebenerlöse 39 158.00 48 689.85
Gönnerbeiträge 510.00 140.00
Mehrzwecksaal 4 048.00 3 212.80
Erlös Projekte 10 600.00 17 314.05
Untermiete Ludothek 24 000.00 24 000.00
Unterstützung Bibliothekverein 0.00 4 023.00
Ausserordentlicher Ertrag 2 086.40 5 251.40
Total Ertrag 3 473 317.39 3 601 591.88

Aufwand 31.12.2009 31.12.2010
Warenaufwand 282 650.53 270 580.34
Bücher, AV-Medien 237 743.60 239 974.05
Buchbinderei 11 889.10 12 799.00
Mobiliar, Material 25 108.38 7 897.10
Interbibl. Leihverkehr 1 767.45 1 476.59
Fotokopien 5 466.60 7 816.70
Projekte 675.40 616.90
Betriebsaufwand 3 164 999.91 3 304 725.93
Löhne 1 612 011.65 1 622 468.00
Sozialleistungen 237 805.90 247 481.90
Informatik 66 415.16 46 274.04
Allgemeiner Aufwand 19 800.60 17 660.90
Abschreibungen 2 091.20 4 182.45
Debitorenverluste 2 425.15 2 306.10
Büro- und Verwaltungskosten 77 886.43 78 966.37
Gebühren Postfinance INVEST 42.00 105.00
Investitionen INVEST 394 966.22 535 463.30
Liegenschaft 738 304.45 745 877.42
Öffentlichkeitsarbeit 13 251.15 3 940.45
Ausserordentlicher Aufwand 872.70 440.80
Total Aufwand 3 448 523.14 3 575 747.07

Jahresabschluss 24 794.25 25 844.81
Jahresabschluss 24 794.25 23 218.98
Jahresabschluss INVEST 0.00 2 625.83
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6.3.2.  EIGENLEISTUNGEN

2008 2009 2010
Total 400 507.65 418 114.82 391 064.30
Abonnemente 271 848.00 294 075.00 267 990.00

6.3.  LEISTUNGSPERIODE 2008–2011

6.3.1.  F INANZEN

2008 2009 2010
Ausgleichsreserve aus Vorjahr - 36 218.37 - 88 139.82 - 63 345.57
Gewinn/Verlust - 51 921.45 24 794.25 23 218.98
Ausgleichsreserve - 88 139.82 - 63 345.57 - 40 126.59

2008 2009 2010

40 000.00

20 000.00

0.00

-20 000.00

-40 000.00

-60 000.00

-80 000.00

-100 000.00

6.3.1. Finanzen

Ausgleichsreserve aus Vorjahr

Gewinn/Verlust

Ausgleichsreserve 
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Dieter Stamm, Jacques Hirt
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6.4.  BESTÄNDE
2010 wurden 9393 neue Titel in den Bestand aufge-
nommen. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einer
kleinen Zunahme von 157 Titeln. 

Medienbestand am 31.12.10 31.12.09

Erwachsene
Freihand 80 984 79 922
Magazin 72 924 90 000

Kinder und Jugendliche
34 248 35 576

Total 188 156 205 498

Total neue Katalogisate 9 393
Total gelöschte Aufnahmen 
Freihandbereich 9 659
Bestandesverminderung 
Freihandbereich 266
Gelöscht Magazinbestand 17 076

6.5.  BESTANDESAUSWERTUNG

Erwachsene Bücher Musik Hörbuch Film Total
neue Katalogisate 5 349 627 300 640 6 916
Gelöschte Aufnahmen - 4 898 - 209 -19 -728 - 5 854

451 418 281 - 88 1 062

Kinder und Jugendliche Bücher CD-Rom Musik Film Total
neue Katalogisate 1 967 45 233 232 2 477
Gelöschte Aufnahmen - 3 165 - 378 -79 -183 - 3 805

-1 198 - 333 102 49 -1 328

9659 Titel aus dem Freihandbereich und 17 076 Titel
aus dem Magazin wurden gelöscht. 
226 Zeitungen und Zeitschriften waren Ende 2010
abonniert, davon 21 in der Jugendbibliothek.

Henry my son



7.3.  AUSLEIHZAHLEN
Mit Einführung der RFID-unterstützten Ausleihe wurde
gleichzeitig eine neue Ausleihverordnung eingeführt. Wie
bereits erwähnt, hat die Kundin, der Kunde eine bessere
und einfachere Möglichkeit die Bücher selbst zu verlän-
gern. Die Anzahl der ausleihbaren Medien pro Kunde
wurde auf 10 gekürzt; ausgenommen bei den Spezialabon-
nementen. Die Möglichkeit via Internet auf das eigene 
Benutzungskonto zuzugreifen und so von zu Hause aus
Verlängerungen durchzuführen, wurde rege gebraucht. 

Erwachsene 2009 2010
Print 190 029 173 271
Audio 64 437 57 630
Film 75 943 66 562
Kinder und Jugend
Print 152 116 142 113
Audio 11 472 12 495

Verlängerungen* 91 769
Leihverkehr 392 442

Total 494 389 544 282
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7.2.  HERKUNFT
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7.  KUNDSCHAFT

7.1.  NEUEINSCHREIBUNGEN

Gruppe 2007 2008 2009 2010
Jugend 791 898 1259 1083
Studium 123 180 260 132
Schnupperabo 30 64 101 111
Erwachsene 823 757 557 448
Ermässigte 113 131 124 100
Einzelbezug 178 208 152 98
Total 2 058 2 238 2 453 1 972

Ende 2010 waren 22 899 Kundinnen und Kunden 
eingeschrieben. Davon liehen 4008 (Vorjahr 4153)
Kinder und Jugendliche und 5398 (Vorjahr 5754) 
Erwachsene oder 9406 (Vorjahr 9907) Personen 
mindestens ein Medium aus. Dies entspricht einem
Rückgang von 601 Personen. Mögliche Ursachen sind,
aufgrund einzelner Kundenreaktionen, die neue Gebüh-
renstruktur, die Umstellungen auf eine automatische

Ausleihe, die Öffnungszeiten, das Medienangebot, die
Kundenbetreuung. 

Bereits in den Vorjahren war zu erkennen, dass
vor allem im Bereich «Erwachsene» keine neue Kund-
schaft gewonnen wurde. Aufgrund dieser Entwicklung
wird 2011 eine Bachelor-Arbeit geschrieben, die sich
mit den Möglichkeiten der Anwerbung neuer Kunden-
gruppen befasst.

Die Kundschaft setzt sich aus 30% französisch- und
70% deutschsprachigen Benutzerinnen und Benutzern
zusammen.
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Der Bibliotheksverein zählt aktuell 265 Mitglieder.
Zum grössten Teil sind es langjährige Mitglieder. 
Neue Personen für unseren Verein zu gewinnen ist nicht
einfach.

An unserer Generalversammlung vom 28. April
2010 haben wir beschlossen, die Stadtbibliothek 
mit dem Kauf des neuen Kindler-Literatur-Lexikons zu
unterstützen. 

Unser Herbstausflug führt uns nach Aarau, wo
wir die Stadtbibliothek besuchten, welche in einem
stattlichen Bürgerhaus untergebracht ist. Nach einer
interessanten, zweisprachigen Führung durch die Biblio-
thek tauchten wir in den farbenfrohen Gemüsemarkt
von Aarau ein. Ein feines Mittagessen stärkte uns für

den Besuch von Schloss Wildegg am Nachmittag. 
Bei strahlendem Sonnenschein flanierten wir durch die
schöne Schlossanlage, wo prächtige Dahlien um die
Wette blühten.

Am Bücherflohmarkt vom 4. Dezember haben
ein paar Vorstandsmitglieder stundenweise ausgeholfen.
Der Chlauserkorb wurde auch dieses Jahr mit Freude
in Empfang genommen. 

Anmeldeformulare für den Bibliothekverein 
liegen in der Stadtbibliothek auf. Der Mitgliederbeitrag
von CHF 20.– ist eine gute Investition.

Pia Ritter, Vizepräsidentin

Generalversammlung: Die Generalversammlung des
Personalvereins fand am 11. Januar 2010 statt. 
Am 15.2.10 fand eine ausserordentliche Sitzung des
Personalvereins statt.

Stiftungsratssitzungen: Jeweils eine Vertreterin
der Personalkommission nahm an den Sitzungen des
Stiftungsrats am 3. Juni (Sabina Wolfensberger) und
am 1. Dezember (Miriam Gerber) teil.

Samstagzulage: Am 11.1.10 haben die Mitglie-
der des Personalvereins an der GV darüber abgestimmt,

der Direktion und dem Stiftungsrat einen Vorschlag 
im Zusammenhang mit der Streichung der Samstags-
zulagen zu unterbreiten. Die Antwort des Stiftungsrats
erfolgte am 3. Februar 2010. Sie sind uns entgegen-
gekommen, indem die Zulagen nicht per Januar 2010,
sondern per Juli 2010 gestrichen wurden. 

Die Personalkommission:
Maya Meier, Miriam Gerber, Sabina Wolfensberger

8.  BIBLIOTHEKSVEREIN

9.  PERSONALVEREIN

Auch 2010 lag unser Anschaffungsbudget weit hinter
den Vorgaben der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft
der allgemeinen öffentlichen Bibliotheken. Neuerschei-
nungen können nur nach eingehender Beurteilung 
gekauft werden. Die Anschaffungsvorschläge seitens
der Kundschaft stiegen deshalb an. Trotzdem verliert

die Bibliothek dadurch an Attraktivität und vor allem
an Aktualität. Ein möglicher Ausbau des Angebotes in
Richtung e-Medien ist momentan nicht denkbar. Dank
dem Investitionskredit konnten vor allem  Filmklassiker,
die bis anhin nur auf VHS-Kassetten zur Verfügung
standen, auf DVD erworben werden.

Laurent Gambetta
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Clemens Moser
Bibliotheksleitung
032 329 11 40
Fachbereiche:
• Rara, Biennensia
• Geschichte, Histoire
• Politik, Politique

Julie Greub
Vizedirektorin
032 329 11 43
Leitung Erwachsenenbibliothek
Fachbereiche:
• Belles Lettres

Carmen Luterbacher
Buchhaltung, Sekretariat
032 329 11 41

Britta Hüppe
Leitung Kundendienst
Bibliotheksinformatik, EDV
032 329 11 25

Sylviane Froidevaux
Leitung Kinder- und 
Jugendbibliothek
032 329 11 27
Fachbereich:
• Romans et documentaires 

pour jeunes en français

Claude Rossi
Leitung Mediothek
032 329 11 30
Fachbereich:
• Film

Ruth Bucheli
Web-Mistress
032 329 11 31
Fachbereich:
• Pop, Rock

Bernhard Dürig
Technik, Hauswartung
032 329 11 11

Anne-Lise Evalet
032 329 11 22
Fachbereich:
• Lexika, Nachschlagewerke

Ruth Fahm
032 329 11 28
Fachbereich:
• Kinderbücher Deutsch

Béatrice Friolet
032 329 11 23
Fachbereiche:
• Naturwissenschaften
• Medizin
• Informatik
• Technik
• Haus und Hobby
• Kunst
• Musik

Miriam Gerber
Zeitungen, Zeitschriften
Interbibliothekarischer Leihverkehr 
032 329 11 24
Fachbereiche:
• Pädagogik
• Philosophie
• Religion
• Sozialwissenschaften
• Information, Kommunikation
• Recht, Verwaltung
• Betriebswirtschaft
• Literatur
• Sprachen

Edith Mühlheim
Ausstellungen, Aktionen
032 329 11 44
Fachbereiche:
• Belletristik

Rita Racheter
032 329 11 29
Fachbereich:
• Deutsche Romane und 

Sachbücher für Jugendliche 

Elwina Rüegsegger
Buchbinderei
032 329 11 48

Catherine Taillard
Ausbildungsverantwortliche
032 329 11 21
Fachbereiche:
• Pédagogie
• Psychologie
• Sciences sociales
• Information, Communication
• Droit, Administration
• Economie, Gestion, Emploi
• Médecine, santé
• Informatique, Techniques
• Arts
• Loisirs, Tourisme, Sports
• Musique

Franziska Thallinger
032 329 11 33
Fachbereich:
• Hörbücher, Sprachkurse

Annie Zahn
032 329 11 26
Fachbereiche:
• Livres pour enfants en français
• Bandes dessinées pour jeunes

10.  ANSPRECHPERSONEN
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11.  KENNZAHLEN

Stadtbibliothek Biel
Dufourstrasse 26
Postfach
CH-2500 Biel 3
T 032 329 11 00
F 032 329 11 99
biblio@bibliobiel.ch
www.bibliobiel.ch

* Schätzung

Benutzung

eingeschriebene Benutzer/innen 22 899
aktive Benutzer/innen total 9 406
Erwachsene 5 398
Kinder und Jugendliche 4 008

Neueinschreibungen total 1 972
Erwachsene 889
Kinder und Jugendliche 1 083

Ausleihen total 544 282
Erwachsene 297 905
Kinder und Jugendliche 154 608
Verlängerungen 91 769

Aufwendungen
gesamt 3,08 Mio Franken
davon Sachaufwand, inkl. Einkauf 400 000
Personal 1 800 000
EDV 70 000
Liegenschaft 750 000

Personal 19
Direktion und Administration 1,75
Bibliothekarische Dienste 10,5
Technische Dienste 2,5
IT 0,75
PR 0,5
Auszubildende 2
Projekte 1

Bestand Erwachsene Jubi Magazin* Total
Bücher 55 920 33 596 72 924 162 440
CD/DVD 24 497 933 5 749 25 430
CD-ROM 291 291
Total 80 708 34 529 7 7973 188 161

Neuerwerbungen
Bücher 5 349 1 967 7 316
CD/DVD 1 567 413 1 980
CD-ROM 45
Total 6 961 2 380 9 296

Ausgeschieden 5 854 3 805 17 076 26 735

Nachfolgende Doppelseite:
«Lichtlöcher – trous de lumière» 2011, 28 x 34 cm, Öl/Baumwolle. 
Lorenzo lekou Meyr ist freischaffender Künstler 
und Mitarbeiter der Stadtbibliothek Biel. 
Seine Arbeiten werden vertreten vom Kunstkeller Bern.
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